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RATGEBER

Genera f/'onenfragen

/c/7 versfe/ie d/'e
K/'/ider n/'c/?f.
/c/7 versfe/?e d/'e E/fern
n/c/7f.

Haben jüngere
Menschen keine
Ausdauer mehr?
Unserjüngster So/zn üa? se/'? einem
7a//r ein eigenes Gesc/zöf?. Er is?

viei unterwegs, zw/sc/zenJurc/z
a/zer je nac/z Ar/zez't wä/zrenJ Jrez,

vier 7agen unJ z'z/zers Woc/zenenJe
Jaizeinz. Er er/eJz'g? Jann seine
Bü'/'oar/zez'ten, ar/zez'te? am Com-

jzuter. Er /zeza/z/t Ja/ür im ,/a/zr
Er. 2500.- /ni? Eeiînng, özzscize,

Wäsc/ze, EZz'cfen. /c/z mac/z?e z'/zn

/e?z?/zz'n Jarau/ au/nzerfeanz, er
feznne/ü'rs Essen rw/zig e?was 7>ez-

s?ezzern, Ja wir nzzn Rentner seien.
Zzzers? stuJzerte z/nser jüngster
So/zn 5 Semester ßetrz'e/zswz'r?-

sc/za/î, bevor erseine eigene Firma
grünJete zznJ Jas StuJz'um au/gab.
Dann /ing er einen Eerafers /wr
Werbung an, mac/z? i/zn wa/zr-
sc/zeiniic/z n/c/z? /eztz'g, obwo/z/ es

nzzr noc/z nm Jen Aizsc/z/nss ginge.
Vz'eie ia/zre s/zz'e/?e er ein 7ns?rz<-

men?, na/zm Dei seinem BruJer
5?zznJen, wäre ?a/en?ier?, /zaîîe
aber fez'ne AusJauer. /s? Jies wo/z/
Dei Jen jüngeren Mensc/zen so?
Mein So/zn sag? im/nez; er feinne
nic/z? Jen ganzen Tag im .Büro si?-

zen, er müsse azzc/z noc/z manue//
ar/zei?en fe'nnen. /c/z begrez/e Jas
sc/zon, Joc/z wenn er nic/z?s/er?ig-
mac/z?, er fez'n Dz'p/om zznJ nic/z?s
/za??Eür zznseren äi?es?en So/zn zznJ

seine Eami/ie /za/?en wir/ür Beszz-

c/ze immer ein Dac/zzimmer berez't.

Dnser Jri??er So/zn /zrazzc/z? fein
Zimmer er wo/zn? J &m von zzns.

Wir engagieren zzns o/? a/s ßabysz'?-

?er Dei i/zm, Ja seine Erazz Jerzz/s-
?ä?z'g is?. Wir ver/angen nic/z?s Ja-
/ür. Wenn Jz'e 7/eiJen Enfei Dei zzns

si/zJ, esse/z sie azzc/z /zier
Dnser Daus wz'rJ einma/ zznser

jü'ngs?er So/zn erben; ermzzss Jann
seine ZzeiJen BrüJer azzsza/z/en.

Ihrem ausführlichen Schreiben
entnehme ich, dass Sie sich darum
bemühen, Ihren erwachsenen Söh-
nen in Ihrem Haus noch immer ein
Zuhause anzubieten, was sicher-
lieh viel beiträgt zum Zusammen-
halt der Familie. Sie leisten ferner
Babysitter-Dienste, wie das ja bei
Grosseltem üblich ist und in der
Regel, wenn's nicht zu strapaziös
wird, auch gern gemacht wird. Die
Kindseltern werden sich dafür
wohl auch gelegentlich erkennt-
lieh zeigen - denke ich.
Recht grosszügig behandeln Sie
offenbar Ihren Jüngsten:
Fr. 2500 - pro Jahr für Einzim-
merlogis, Kost (sofern nicht ge-
schäftlich unterwegs) und alles
Drum und Dran, was so einen j un-
gen Geschäftsmann präsentabel
macht (Wäsche, Flicken, warmes
Duschen). Er wäre kein guter Ge-
schäftsmann, liesse er es sich bei
Mama nicht wohl sein bei diesem
Rabattgeschäft! - Auswärts müss-
te er für diese Dienstleistung ein
Mehrfaches bezahlen. Auch der
dreifache Betrag pro Jahr wäre im-
mer noch generös.
Mehr Sorge bereitet Ihnen aber of-
fenbar der Umstand, dass es Ihr
Jüngster mit seinen 27 Jahren noch

zu keinem Berufsabschluss ge-
bracht hat, wiewohl er talentiert
ist. Wenn er fünf Semester Be-
triebswirtschaft studieren konnte,
nehme ich an, dass er immerhin
einen Maturitätsabschluss hat, der
ihm die Wiederaufnahme des Stu-
diums erlaubte. In seinem Alter
wird er aber grundsätzlich selbst

zum Rechten zu sehen haben und
wissen, ob irgendwelche Diplom-
abschlüsse in seinem Geschäftsbe-
reich tatsächlich so wichtig sind,
wie Sie glauben. Letztlich ent-
scheidet ja nicht ein Papier, son-
dem die Leistungsfähigkeit über
den Erfolg.
Ich begreife auch nicht ganz, war-
um wiederum der Jüngste Ihr Haus
erben darf (oder muss). Oft hängt
die junge Generation gar nicht so
sehr an Erbstücken und sieht diese
lieber versilbert zur Erfüllung ak-
tueller Wünsche.
Mein Ratschlag zur Entwirrung
Ihres Sorgenbündels: Sie haben

tüchtige Söhne herangezogen, die
nun in einem Alter sind, wo sie

selbst ihre Wege (auch Um- und
Holzwege) zu gehen haben. Hei-
fen Sie Ihrem Jüngsten, flügge zu
werden und für sich (mit oder ohne
Berufsabschluss) ein eigenes Zu-
hause zu finden und damit auch zu
einer realistischeren Buchhaltung
zu kommen. Sie sind weder Kin-
dermädchen, Hauswartin noch
Geschäftspartnerin zum Nulltarif
Ihrer Söhne, sondern Mutter. Und
das ist bleibend sehr viel.

Dr Em/7 E. R"obz

In diesem neuen «Ratgeber»
beantwortet Dr. Emil E. Kobi
Fragen, die sich beim Zusam-
menleben verschiedener Ge-
nerationen ergeben.
Senden Sie Fragen an:

Zeitlupe
«Ratgeber»
Postfach 642
8027 Zürich
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